Klavierstück IV (1994) - Ut moriens viveret vixit






moriturus






Ein Grabspruch  *






Damit er im Tod lebe






lebte er wie ein Todgeweihter






damit er den Tod schaue






Musik der Stille, an der Grenze der Zeit






Musik im Übergang, an der Grenze des Hörbaren






in den Sphären






hinführend zu dem, was danach kommt






aus der Zeit fließend






in Erkenntnis dessen, was danach ist






was wir nicht wissen






was wir nicht wissen können






im Gegensatz zu dem, was wir gewußt haben






weil wir es wissen müssen...






die Seele stirbt mehrere Tode in einem Leben






jedesmal ist etwas genommen






unwiederbringlich dahingegangen






die Seele erleidet den Schmerz








um wieder aufzuerstehen






jedesmal vergeht ein Traum






jedesmal vergeht ein Abschnitt






unser Sein, hier und jetzt, geht nicht darüber hinaus






der Übergang vollzieht sich leise






in der Stille zum Lichte des Zeitalls






Form und Struktur werden amorph






ein wirklicher Traum wird gestorben






alles ist zerstoben, wird werden zurückgeholt






eine heftige kurze Elipse durchbricht das Fließen






wir versuchen einen neuen Traum






die Zeit fließt ab, bleibt scheinbar stehen






es ist anstrengend, gegen den Strom zu schwimmen






aber nötig, will man zu den Quellen kommen






den Quellen des ewigen Zeitflusses






Gundelfingen, den 12.März 1994      Ernst H. Flammer






*) auf einem Grabmal nahe der Dominikaner-Kirche







Santa Sabina in Rom

